
Fraktur<ri} und deren Anwendung.
von Maµhia+ Brü#le

4. Juli 2007

Die Verwendung der Fraktur<ri} i# heut zu Tage leider nict

mehr geläu[g. Wahr<einlic wird [e da+ auc nie wieder werden, aber

tro~dem gibt  e+ einzelne  Bereice  in denen deren Verwendung Sinn

mact. Hier so\ diese+ Dokument helfen die Scri} rictig zu verwenden.

1. Einführung

it Fraktur kann sowohl die eigentlice Fraktur<ri} al+ auc die größere Gruppe der

gebrocenen Scri}en gemeint sein. Zu den gebrocenen Scri}en gehören zum Beispiel

auc die Scwabacer und die Goti<. In diesem Dokument wird vorer# nur da+ Screiben

mit der eigentlicen Fraktur<ri} behandelt. Fa# a\e+ i# auc für die anderen gebrocenen

Scri}en gültig, e+ gibt aber durcau+ Unter<iede im Detail. Teile der Regeln @nd aber

sogar für da+ Screiben mit der Deut<en Kurrent und einer Antiqua mit langem + gültig,

zum Beispiel die Verwendung de+ langen und de+ runden +.

M

Die in diesem Text präsentierten Erkenntni^e ba@eren auf Duden der 20er/30er, Bücer

und Magazinen der 20er und Informationen, die im Internet erhältlic @nd. Da+ Ziel so\

zunäc# sein die in diesem Zeitraum üblicen Regeln klar darzulegen. Hier muß man beacten,

daß e+ nict die  deut<e Einheit+rect<reibung gab. E+ waren nict nur kleine Unter<ide

zwi<en dem Deut<en Reic und Ö#erreic sondern auc innerhalb de+ Deut<en Reice+. In

Zukun} könnte diese+ Dokument auc noc um den Gebrauc in früheren Zeiten � zum Bei-

spiel vor der zweiten Orthographi<en Konferenz � erweitert werden. Weiterführende Infor-

mation und Hinweise auf Fehler werden dankbar angenommen.

1. Scriftarten

Dru%<ri}en kann man im wesentlicen in drei Gruppen einteilen:

� Antiqua: Die+ i# die älte#e Gruppe. Sie ba@ert auf den Scri}zeicen der Römer.

Diese Scri}gruppe begegnet un+ in Zeitungen und Romanen. Ihr Kennzeicen @nd

die  sogenannten Serifen,  da+  heißt  die  Haken  und  Verbreiterungen  an  den

Stricenden. Eine Antiqua-Scri} von MS Window+ i# Time+ New Roman.

� Gebrocene  Scri}en  (Fraktur  im  weiteren  Sinne):  Da+ i#  die  hier  verwendete

Scri}, die Normalfraktur, eine Fraktur im engeren Sinne. Nac DIN 16518 gehören

noc Fraktur-Varianten,  Goti<, Rundgoti< und Scwabacer  zu dieser  Gruppe.

Goti< und Scwabacer @nd neuer al+ die Antiqua, aber älter al+ die Fraktur.

� Grote+ke: Da+ i# die neue#e Scri}gruppe. Sie @eht au+ wie die Antiqua, hat aber

grote+kerweise  keine  Serifen  dran.  Eine  ganz  <re%lice  Grote+ke  i#  die  bei  MS

Window+ mitgelieferte Arial.

Möcte man nun etwa+ in Fraktur <reiben #eht man vor einem Berg an Scri}en. Da

gibt e+ Weber-, Mar+-, Germanen-, König-, Breitkopf-, Unger-, � -Fraktur. Möcte man @c
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wirklic er<lagen la^en,  so  gehe  man auf  die  Web@te  http://www.romana-hamburg.de/

fraktur1.htm. Meine Strategie i# momentan:

� Normaler Text in Normalfraktur.

� Titel in Scul-Fraktur.

Da+ @nd Standard<ri}en und man kann eigentlic nict+ wirklic verkehrt  macen.

Man kann @c natürlic mehr Gedanken macen und jeweil+ etwa+ hüb<e+ au+sucen wie z.

B. die Salzmann-Fraktur, da+ geht dann aber rect bald ziemlic in+ Geld. Man kann @c

seine  Scri}  aber  auc einfac  nur  au+  den  ko#enlo+  im Internet  erhältlicen  Scri}en

au+sucen.

Mit einer Fraktur<ri} a\eine i# e+ normalerweise noc nict getan. ,Wie später in

diesem Artikel erklärt wird brauct man noc eine Antiqua. Die Standardantiqua zu einer

Fraktur  war  bi+  etwa  Mitte  de+  19.  Jahrhundert+  die  Garamond,  danac  die  engli<e

Antiqua. Man kann @e leict am ge<wungenen recten Beincen beim R und dem auc sehr

ge<wungenen Haken beim Q erkennen. Eine solce engli<e Antiqua i# die Standard-LaTeX-

Scri}. Hier sehen die Buc#aben so au+: R Q.

2. Da+ runde und da+ lange +

I. Grundsä~lice+

Deut<  i#  eine  natürlic  gewacsene  Sprace.  De+halb  kann  e+  keine  einface

Regelsammlung geben, die die Verwendung de+  s/+ 100¤ig wiedergegeben. Ein Beispiel für

einen <wer nacvo\ziehbaren Unter<ied i#: distinguieren / di+torquieren. Er#ere+ ba@ert auf

dem lateini<en Verb distinguere,  da+ von #inguere  ab#ammt.  Le~tere+  ba@iert  auf  dem

lateini<en  Verb  di+torquere,  da+  von  torquere  ab#ammt.  Die  hier  aufgeli#eten  Regeln

versucen die Verwendung de+ s/+ für den modernen Gebrauc gut genug anzunähern.

Übrigen+ gelten die im folgenden Vorge#e\ten Regeln auc für die Deut<e Kur@ve bzw.

Sütterlin Hand<ri}. Zum Beispiel: de#halb.

In Antiqua wird in Deut<land seit etwa dem 19. Jahrhundert grundsä~lic kein lange+

s verwendet. Dieser Wegfa\ breitete @c von Frankreic au+, wo diese Veränderung mit der

franzö@<en  Revolution  einse~t.  Tro~dem  begegnet  man  in  den  1920ern  immer  noc

gelegentlic dem s, z. B. in der Werbung.

II . Die Regeln

Die folgenden Regeln @nd von mir nac Durc@ct anderer Regekwerke, z. B. Wikipedia,

und de+ Duden+ er#e\t worden. Sie mögen nict perfekt sein, da ic mic auc er# seit kurzem

mit der Thematik befa^e, aber ic denke, daß @e zuminde# nict <lecter @nd al+ die anderen

Regelwerke.

Man <reibt da+ runde +:

1. am Ende eine+ Worte+, z. B. Bu+, Hau+.

2. am Ende eine+ Worte+ in einer Zusammense~ung, z. B.  al+bald, bi+lang, Dac+bau,

de+halb, de+wegen (von de^en), in+geheim, krau+haarig, lo+sagen, Vorau+se~ung, wei+sagen.

3. beim Bindung+-+, z. B. Arbeit+amt.

4. in der Vor@lbe  au+-,  z.  B.  Au+<niµ,  au+nu~en,  aber:  außer,  Auster,  da nict die
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Vor@lbe au+-. (E+ gibt nur ganz wenige Wörter die auf aus- beginnen.)

5. in der Vor@lbe  de+-, z. B.  de+ordorieren, aber:  deskriptiv (von  de-s$ribere, ab<reiben),

desto.

6. in der Vor@lbe  di+-, z. B. Di+agio, di+pen@eren, außer wenn da+ Stammwort <on

mit  s (und Konsonant) beginnt  und ein  + au+gefa\en i#,  z.  B.  di+-spergieren zu

dispergieren .

7. in der Vor@lbe dy+-, z. B. Dy+urie. (Im Duden #eht keine Au+nahme.)

8. in der Vor@lbe tran+-, z. B. Tran+port, aber³: transzendent, transkribieren.

9. vor mit Konsonant beginnenden Nac@lben (-bar,  -cen,  -ha}, -heit, -lein,  -mu+,

-tum), z. B.  nacwei+bar, Hä+cen, bo+ha}, Wei+heit, Mäu+lein, Orga+mu+, Wac+tum.

(Beim -cen @eht man <ön die Unter<eidung zum <. Da gibt e+ kein Hä|<en.)

10. vor  b,  $,  d,  k,  m,  n,  w wenn  da+  + da+  Silbenende  dar#e\t,  z.  B.  Le+bierin,

E+catologie, Dre+den, E+kapade, Wi+mut, Klau+ner, O+wald.

11. vor k in Fremdwörtern nict am Silbenanfang, z.B. brü+k, grote+k(e), Obeli+k, aber³:

deskriptiv.

12. in Ö#erreic bei a+z, e+z, i+z, o+z, z. B. Di+ziplin, o+zi\ieren.

Da+ lange s <reibt man in a\en anderen Fä\en und tro~ obiger Regeln:

13. bei A^imilation von s|s-Vokal, z. B. assimilieren, assozial, Dissident.

14. wenn nac dem s ein e au+gela^en wurde ` und am Wortende mit Au+la^ung+zeicen

gekennzeicnet wurde, z.B. Pilsener / Pilsner, fass'.

15. in polni<en Namen bei sz und ski, z.B. Lukaszewski.

Je mehr dieser Regeln befolgt werden, de#o rictiger wird die S-Setzung. Wendet man

a\e an i# man fa# perfekt. Bei de+-, di+- und tran+- wird man @c aber weite#gehend von

seiner Intuition � oder der Li#e im Anhang � leiten la^en mü^en.

III. Die bekannten Problemfälle

Die Marke  O+ram <reibt @c so, da da+ Wort von  O+mium (Regel 11) und  Wolfram

abgeleitet i#.

Seit den Rect<reibreformen, die um 2000 durcgeführt wurden, gibt e+ Wörter mit -ss

am Wortende. Diese @nd in Fraktur mit -s+ zu <reiben. Die Ligatur  ß darf leider nict

verwendet werden, da dann ja die Reform kaputt gemact werden würde.

3. Ligaturen

Um ein flü^igere+ Scri}bild zu erzeugen wurden die Ligaturen eingeführt. Die+ @nd

Buc#abenverbünde. Bei Fraktur<ri}en können vorkommen:

c, %, {, [, ], }, \, <, @, ª, ^, #, µ, ~

Hier @nd  c,  % und  ~ Zwang+ligaturen, die verwendet werden mü^en. A\e anderen

können verwendet  werden und gerade  bei  älteren Scri}en @nd auc nict a\e  Ligaturen

vorhanden, da diese im Laufe der Zeit eingeführt wurden. In den Antiqua-Scri}en gibt e+

auc noc Ligaturen, die heute immer eingese~t werden wo @c eine entsprecende Buc#aben-

kombination in einem Wort [nden läßt. Eigentlic so\en Ligaturen aber nur eingese~t werden
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wo @e den internen Verknüpfungen eine+ Worte+ nict wiedersprecen. So so\te etwa Senftube,

entzwei, vielleict nict mit einer Ligatur ge<rieben werden,  san}, Sa~, wi\ig aber sehr wohl.

Bei der Buc#abenfolge f[ i# [ al+ Ligatur zu se~en, z.B. muf[g.

4. Au+zeicnung

Au+zeicnungen (Hervorhebungen) in einem Text werden heute hauptsäclic durc feµen

oder  kur@ven  Dru%  erzeugt.  Kur@ve  Fraktur<ri}en  @nd  prakti<  nict  exi#ent.  Feµe

Fraktur<ri}en waren auc nict weit verbreitet. (Am Computer könnte man @c die+e zwar

automagi< erzeugen la^en,  aber da+ Ergebni+ i# kein Augen<mau+, so  daß man davon

Ab#and nehmen so\te.)  Wa+ man dann zur  Au+zeicnung gemact hat  war den Text zu

sperren,  da+ heißt die Laufweite der Buc#aben zu erhöhen. Die+ i# in diesem Text bei den

Über<ri}en der Fa\.

Beim Sperren gibt e+ ein paar Dinge zu beacten. So so\te auc die Laufweite der

angrenzenden Leerzeicen  erhöht werden. (In diesem Beispiel um 1pt.) Problemati< i# da+

Sperren ganz kurzer Wörter weil s ie  dann nur ganz <wac auffa\en. Hier kann man die

Laufweite  noc weiter erhöhen. E+ mü^en außerdem a\e Ligaturen bi+ auf die  Zwang+-

ligaturen (c, %, ~) aufgebrocen werden. Außerdem i# da+ aufgebrocene st nac Möglickeit

nict zu sperren.

Weitere Au+zeicnug+möglickeiten @nd da+ Verkleinern oder Vergrößern der Scri}.

5. Einsatz der Antiquascrift

Antiqua<ri}en wurden gemi<t mit Fraktur<ri}en eingese~t um³:

� nict eingedeut<te Fremdwörter, z. B. dol$e far niente, adagio,

� einzelne nict-deut<e Buc#aben wie é, z. B. De+habi\é.

� versal (großbuc#abig) gese~te Wörter und Abkürzungen, z. B. USA,

zu se~en. Bei Antiqua<ri}en, die nict für den Mi<einsa~ mit Fraktur vorbereitet @nd,

i# die Scri}größe um etwa 1/2 bi+ 1 Punkt zu verringern.

Wird ein Fremdwort eingedeut<t, z. B. da+ Dol$efarniente, da+ Adagio, die Akontozahlung,

so bleibt der Fraktursa~ be#ehen. Ebenso verbleiben in Fraktur fremdspraclice Personen- und

erdkundlice Namen, z. B. Thoma+ Edison.

Bei gemi<tem Sa~ bleibt der Binde#ric in Fraktur, außer³ wenn er:

� nac Antiquasa~ am Ende einer Zeile oder in Klammern #eht,

� zwi<en zwei Antiqua-Teilen #eht, z. B. Hoftheater-Corp+-de-ba\et.

6. Sonstige+

I. Anführung+zeicen

Die laut Duden in den 1920ern korrekte#en Anführung+zeicen @nd »�|. (Ander+ herum

al+ im Franzö@<en!) Al+ veraltet angesehen wurden ��².
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II. Unterführung+zeicen

Da+ heute üblice Unterführung+zeicen i# ². In den 1920ern wurde dagegen » verwen-

det, also³:

Frankfurt am Main

Würzburg  »      »

III. Sa~zeicen

Vor :, ;, ! und ? so\te ein Spatium (halber Leer<riµ) eingefügt werden.

7. Anhang

I. Nu~ung diese+ Dokumente+

Copyright³: 2007 Maµhia+ Brü#le

Copyle}³: Die+er Inhalt i# unter einem Creative Common+ Namen+nennung³´³Keine

kommerzie\e Nu~ung³´³Keine Bearbeitung 2.0 Deut<land Lizenzvertrag lizenziert. Um die

Lizenz anzusehen, gehen Sie biµe zu http://$reative$ommons.org/li$enses/by-n$-nd/2.0/de/

oder <i%en Sie einen Brief an  Creative Commons, 171 Se$ond Street,  Suite 300,  San

Fran$is$o, California 94105, USA.

Für abweicende Lizenzierung bin ic o{en.

II. Wortli ste zur S-Screibung

Im folgenden  eine  Wortli#e  der  unklareren  Vor@lben.  Exi#ieren  zu  einem Stamm

mehrere Wörter, so i# in der Regel hier nur eine+ geli#et.

de+-

de+ de+appointieren de+armieren De+aveu

de+avouieren De+$arte+ De+demona desemba\ieren

deserieren Deserteur Deserviten de+fa\+

de+gleicen De+habi\é de+halb De@der

de@derabel De@deria De@gnation De+infektion

De+integrator de@}ieren deskriptiv De+mologie

de+odori@eren desolat De+ordre De+organisation

De+oxydation despektierlic desperat Despot

De^au De^ein de+selben de^en

De^ert De^in Deßiatine De^ou+

De#i\at De#inator de#ituieren de#o

de#ruieren desultori< de+ungeactet de+uniert

de+wegen Deszendent
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di+-

Di+agio Di+harmonie di+junktiv Di+kont

Di+kordanz Di+ko+ Di+kredit di+krepant

di+kret Di+kriminante di+kurieren Di+ku+

Di+ku^ion Di+ku+werfer di+kutabel Di+lokation

Di+membration Di+pace di+parat Di+pen+

dispergieren Dispondeu+ Di+ponent Di+po@tion

Di+proportion Di+put Di+quali[kation Di^ektion

Di^en+ Di^ertation Di^ident Di^imilation

Di^imulation di^olubel di^onant Di^oziation

di^uadiern Di#anz Di#el di+tendieren

Di#hen Di#icon di#inguieren di+torquieren

Di+traktion Di+tribuent Di#rikt Di+turbation

di+uniert Di+ze^ion Disziplin

tran+

Tran+aktion tran+alpini< tran+atlanti< Tran<ierme^er

Transenenverkehr Transept transeunt tran+ferieren

Tran+[guration Tran+formation tran+fundieren Tran+gres@on

Tran@ederei Tran@t tran+kaspi< tran+kaukasi<

transkribieren Tran+lateur Tran+leithanien Tran+lokation

tran+luzent tran+marini< Tran+mis@on tran+ozeani<

tran+padani< tran+parent Transpiration tran+ponieren

Tran+port Tran+po@tion Tran+sept tran+@biri<

Tran+sub#antiation Tran+sudat Tran+sylvanien Transub#antiation

Transudat Tran+vaal tran+versal transzendent

III. Internet

Ein paar Adre^en bei denen man Fraktur<ri}en beziehen kann:

� Delban$o Fraktur<ri}en (nur ko#enpflictig): http://www.fraktur.com/

� Edition Romana Hamburg (größtenteil+ ko#enpflictig, ein paar Scri}en ko#enlo+,

sehr  umfangreice+  Angebot,  aber  Scri}li#e  unangenehm  unüber@ctlic  �  da

bekommt man Augenkreb+): http://www.romana-hamburg.de/fraktur1.htm

� Bla%leµer  Revival  (nur  ko#enlose  Scri}en,  variable  Qualität):  http://www.
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moorstation.org/typoasis/blackletter/

� Dieter Ste{mann (nur ko#enlose Scri}en):  http://www.moorstation.org/typoasis/

designers/steffmann/

� Ligaturix � der Frakturkonverter (für  MS Window+,  Shareware, enthält <on die

wictig#en Scri}en): http://www.ligaturix.de/

� Bund für deut<e Scri} und Sprace e. V.³: http://www.e-welt.net/bfds_2003/

Die große Poblematik der Fraktur<ri}en auf dem Computer i# die Ta#atur-Belegung.

Damit i# e+ wie mit den Standard+: Da+ <öne i#, e+ gibt so viele von ihnen. So hat

Delban$o eine andere wie Edition Romana und die moor#ation.org-Scri}en haben wieder

andere, nict einheitlice Belegungen.
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